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B 236 für Motorräder gesperrt
OBERKIRCHEN / ALBRECHTSPLATZ Stadt setzt ein Verbot an den Wochenenden durch

„Natürlich gibt es auch bei
uns eine Problemstrecke,
aber über ein Verbot wird

nicht diskutiert“, sagte
Siegen-Wittgensteins

Polizeisprecher Michael
Zell auf Anfrage.

vö � Der in der Biker-Szene als „Spaß-
strecke“ bekannte Streckenabschnitt der
Bundesstraße 236 zwischen Oberkirchen
und Albrechtsplatz ist für Motorradfahrer
künftig tabu – zumindest an den Wochen-
enden sowie an Feiertagen. Die Stadt
Schmallenberg hat dieses Verbot durchge-
drückt und begründet die drastische Maß-
nahme in einer Pressemitteilung mit „er-
heblichen Lärmbelästigungen, einer Reihe
von Unfällen und Bauarbeiten“. Vor die-
sem Hintergrund seien „verkehrsrechtli-
che Regelungen“ für den Sommer 2019 ge-
troffen worden.

Besagte Regelungen lassen wenig
Spielraum für Kompromisse zu: Die Bun-
desstraße 236 wird an Wochenenden und
Feiertagen zwischen dem Schmallenber-

ger Ortsteil Oberkirchen und dem Al-
brechtsplatz – ganz nah dran am Wittgen-
steiner Land – für sämtliche Motorräder
gesperrt. Allerdings schränkt die Stadtver-
waltung ein: „Diese Sperrung gilt nur in
Fahrtrichtung Albrechtsplatz.“

Keine Frage, die kurvige Strecke hinauf
zum Albrechtsplatz ist bei Motorradfah-
rern überaus beliebt. Der ein oder andere
Biker startet bereits am Ortsausgang von
Oberkirchen kräftig durch – sowohl in Sa-
chen Tempo als auch lautstark. Die Statis-
tik lügt nicht: Bislang nahm die Polizei in
diesem Bereich bereits vier Verkehrsun-
fälle in diesem Jahr unter Beteiligung von
Motorradfahrern auf, zwei Zweiradfahrer
wurden Ende März schwer verletzt. Ein
Sprecher der Stadtverwaltung brachte zu-
dem das Thema von illegalen Rennen ins
Gespräch. Nicht zuletzt folge die Sperrung
auch einer Empfehlung der Polizei, die an-
geregt hatte, das Fahrverbot eine Saison
lang zu testen und anschließend die Er-
gebnisse zu prüfen.

Ob damit die Problematik gelöst oder
nur auf Nebenstrecken verlagert wird,
bleibt abzuwarten. „Das Ziel, nach Winter-
berg zu kommen, verfolgen die Motorrad-
fahrer ja weiterhin, dann eben auf ande-
rem Weg“, sagte ein erfahrener Zweirad-

liebhaber im SZ-Gespräch. Zudem werbe
die Stadt im Hochsauerland ja sehr offen-
siv mit Biker-Hotels und Biker-Gastrono-
mie – die Medaille habe also immer zwei
Seiten. Die B 236 ist damit neben dem
„Ochsenkopf“ (L 685) zwischen Arnsberg
und Sundern die zweite Straße im Sauer-
land, die für Motorräder – zumindest tem-
porär – gesperrt ist.

Wäre eine derartige Maßnahme auch
im Kreisgebiet Siegen-Wittgenstein denk-
bar? „Natürlich gibt es auch bei uns eine
Problemstrecke, aber über ein Verbot wird
nicht diskutiert“, sagte Siegen-Wittgen-
steins Polizeisprecher Michael Zell auf
Anfrage der Siegener Zeitung. Geschwin-
digkeitsüberschreitungen gebe es definitiv
auf der Bundesstraße 62, im Abschnitt zwi-
schen Afholderbach und Lützel. Einerseits
versuche man durch eine offensive Auf-
klärungsarbeit, auf das Verhalten der Mo-
torradfahrer Einfluss zu nehmen, anderer-
seits gehe die Polizei natürlich repressiv
vor: „Wenn es zu einer hundertprozenti-
gen Überschreitung der erlaubten Ge-
schwindigkeit kommt, ist eine Hemm-
schwelle überschritten. Klar ist, dass wir
auf diesem Streckenabschnitt zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit vor Ort sein können.“

Unfallbilder wie dieses möchte die Stadt Schmallenberg durch das Fahrverbot an Wochenenden und Feiertagen auf der B 236 zwischen
Oberkirchen und Albrechtsplatz vermeiden. Archivfoto: Martin Völkel

Besuch bei der „Mutter von Monte Carlo“
SGV-Abteilung Bad Berleburg startete zur Tagesfahrt nach Bad Homburg und zum Großen Feldberg

ter zum Großen Feldberg, wo bei einem
kleinen Spaziergang auf 880 Meter Höhe
die Fernsicht genossen und am Brunhil-
disfelsen den Spuren der Nibelungensage
nachgegangen werden konnte – wenn man
denn der Phantasie der Menschen vor Ort
hinsichtlich ihrer Bezüge zum Personal
der Sage Glauben schenkte.

Wem der kleine Spaziergang nicht ge-
nügte, konnte noch eine Wanderstrecke
zum Kleinen Feldberg zu Fuß zurücklegen
und dort wieder in den Bus steigen. Den
Abschluss des ereignisreichen Tages bil-
dete eine Einkehr im Naturpark Weil-
quelle. Bei Kaffee, Kuchen und anderen
Köstlichkeiten hatten die Teilnehmer Ge-
legenheit, den Tag mit seinen vielen Ein-
drücken in lockeren Gesprächen Revue
passieren zu lassen. Wer wollte, konnte
hier noch einmal einen Fußweg zum alten
Römerkastell Saalburg am Kleinen Feld-
berg unternehmen und dem Limesverlauf
nachspüren.

Der Gesamteindruck des Tages wurde
auf der Rückfahrt gebührend gewürdigt:
Er war in jeder Hinsicht gut gelungen,
interessant und unterhaltsam. Der SGV-
Vorsitzende Karl-Friedrich Hild erhielt
zur Anerkennung und zum Dank für seine
organisatorische Leitung des Tages den
Applaus der Teilnehmer und ein ganz per-
sönliches Ständchen.

schäftsleute und auch gekrönte Häupter
der heutigen Zeit. Denkmäler von Dich-
tern, Wissenschaftlern, Kaisern und Köni-
gen früherer Jahrhunderte stehen neben
raumgreifenden, modernen Kunstwerken
unserer Tage. Auch die berühmten Heil-
quellen konnten die Besucher im Kurpark
persönlich probieren und sich von ihrer
Qualität überzeugen. Durch die Ausfüh-
rungen der Gästeführer erhielten die Bad
Berleburger ganz nebenbei auch einen
Eindruck davon, wie Geld das Leben und
die Entwicklung der Stadt prägte und dass
es damals wie heute in öffentlichen Kassen
nie auszureichen schien, um wachsende
Ansprüche an Repräsentation, Sicherheit
und Komfort zu befriedigen.

An überzeugenden Beispielen wurde
demonstriert, wie in früheren Zeiten eine
geschickte Heiratspolitik vor allem in adli-
gen Häusern finanzielle Probleme löste
oder zumindest milderte. Auch die Ein-
nahmen aus dem von François Blanc ge-
gründeten Spielcasino waren willkommen,
um den Komfort der Stadt zu gewährleis-
ten. Das Geschäftsmodell schien zu funk-
tionieren, denn Blancs Frau Marie ließ
später als Geschäftsführerin eine „Kopie“
des hiesigen Spielcasinos in Monaco er-
richten, weshalb Bad Homburg sich selbst-
bewusst die „Mutter von Monte Carlo“
nennen kann. Nach einer individuell ge-
stalteten Mittagspause ging die Fahrt wei-

sz Bad Homburg/Bad Berleburg. Aktu-
ell stand für die SGV-Abteilung Bad Berle-
burg ein Busausflug auf dem Programm,
der in die traditionsreiche Stadt Bad Hom-
burg und zum Großen Feldberg im Taunus
führte. 44 Wanderfreunde und Gäste hat-
ten die Einladung zu dieser abwechslungs-
reichen Fahrt angenommen, die wie im-
mer hervorragend vorbereitet worden war
und mit vielen interessanten und kurzwei-
lig erzählten Details begleitet wurde.

Die Stadt Bad Homburg vor der Höhe –
so der vollständige Name – mit ihrer ro-
mantischen Altstadt, den vielen histori-
schen Bauwerken und Denkmälern und
den wunderbaren Parkanlagen bietet eine
Fülle lohnender Besichtigungsziele, von
denen die Gruppe mit der Unterstützung
von zwei Gästeführern schwerpunktmäßig
den Kurpark in Augenschein nahm. Hier
finden sich zahlreiche Spuren der hochad-
ligen Gäste der Stadt und bedeutender
Vertreter von Kunst und Wissenschaft, die
sich bereits im 18. Jahrhundert gerne hier
niederließen und Bad Homburg schon früh
zu einem Zentrum der Wissenschaft und
Kultur machten.

Wenn man heute den gepflegten Kur-
park mit seinen weiten Wiesenflächen,
dem prächtigen, alten Baumbestand und
den Teichanlagen sieht, versteht man, was
die Prominenz der Vergangenheit ebenso
nach Bad Homburg zog wie Künstler, Ge-

Mitglieder und Freunde der SGV-Abteilung Bad Berleburg verlebten einen abwechslungsreichen Tag: Der Busausflug in den Taunus
wird zweifelsohne noch länger für Gesprächsstoff sorgen. Foto: SGV

Peter Pan: Vom kindlichen
Wert der großen Fantasie

Freilichtbühne Hallenberg ist das Stück „auf den Leib geschneidert“

ial Hallenberg. In schillernden Ball-
kleidern und geordneten Zweierreihen
läuft die Londoner High Society auf der
Freilichtbühne Hallenberg zum Ball auf.
Gleichzeitig wuseln Kinder in zerrisse-
ner, alter Kleidung und Dreck im Gesicht
im Zuschauerraum umher und fragen
nach Spenden, denn sie leben auf der
Straße. Schnell wird klar: Hier prallen
Welten aufeinander. Nämlich das feine
London des 20. Jahrhunderts, in dem die
Familie Darling ihrem geordneten Alltag
nachgeht, und das Nimmerland, in dem
die verlorenen Kinder mit ihrem Anfüh-
rer Peter Pan (Medin Jakupovic) täglich
Abenteuer erleben. Den Kindern der
Darlings, Wendy, Michael und John,
steht ein wahrer Kulturschock bevor, als
sie eines nachts Peter Pan kennenlernen
und in seine Welt eintauchen.

Ihr neuer Freund bringt ihnen das
Fliegen bei, sie sehen Elfen, Indianer und
Wassernixen und lernen, dass man gar
nicht erwachsen werden muss. Peter Pan
fasst den Entschluss, Wendy (Laura
Briel) als einen Mutterersatz mit nach
Nimmerland zu nehmen. Denn die ver-
lorenen Kinder sind allesamt Waisen und
haben nie erfahren wie es ist, Eltern zu
haben und behütet in einer Familie auf-
zuwachsen. Auch Wendys Brüder Mi-
chael (Bastian Briel) und John (Til Alt-
haus) sind mit von der Partie, zum Leid-
wesen ihrer Eltern, die vor Sorge um die
verschwundenen Kinder fast umkom-
men. Eigentlich klappt es in Nimmerland
mit Wendy als neuer Mutter wunderbar.

Sie erzählt den Kindern Gute-Nacht-
Geschichten und spricht ein Machtwort,
wenn sie sich necken. Doch es wäre ja
langweilig, würde die Bande nicht auf
Trab gehalten werden. Da sind einerseits
interne Querelen, denn Peters Elfe und
beste Freundin Tinkerbell (Jana Jochim-
stahl) ist eifersüchtig auf Wendy. Die
schnippische Elfe versucht immer wie-
der, das Mädchen loszuwerden. Hinzu
kommt die tollpatschige Piratenbande,
angeführt von Käpt’n Hook (Ulrich
Cappel), die es sich zum Ziel gemacht
hat, Peter Pan und die verlorenen Kinder
zu vernichten. Hat Hook es doch dem
Schlitzohr Peter Pan zu verdanken, dass
ein Krokodil seine rechte Hand abkaute
und er sie durch einen Haken ersetzen
musste. Es geht also hoch her im verwun-
schenen Nimmerland. Wäre da nur nicht
das Heimweh, das die Darling-Kinder ir-
gendwann verspüren.

Hinter der Hallenberger Inszenierung
von „Peter Pan“ stehen vor allem die Re-
gisseurin Bärbel Kandziora, die den Text
selbst schrieb, und Stefan Wurz, der die
Musik für das Musical komponierte. Das
Stück wurde der Freilichtbühne quasi
„auf den Leib geschneidert“. Bärbel
Kandziora war es wichtig, kindliche
Werte in den Mittelpunkt zu stellen, die
man beim Erwachsenwerden schnell
verliere: Fantasie, Freundschaft, Loslas-
sen, spielerisch sein und die Dinge nicht
so eng zu sehen. „Das ist eine Leichtig-
keit, die man verliert. Das Spiel des
Lebens, das man nicht mehr als Spiel des
Lebens sieht, sondern als Ernst des
Lebens“, sagte Bärbel Kandziora.

Dieses Gefühl transportiert „Peter
Pan“. Einen großen Teil dazu trägt der
Hauptdarsteller Medin Jakupovic dabei.
Der 16-Jährige verkörpert Peter Pan he-
rausragend und arbeitet glaubwürdig alle
Facetten des Jungen, der nicht erwach-
sen werden will, heraus: Unbekümmert-
heit, Abenteuerlust und das Spiel mit
dem Feuer, wenn er sich selbstbewusst
mit den Piraten anlegt. Aber auch Trotz
und Traurigkeit gehören zu Peters Cha-
rakter. Es ist Medin Jakupovics erste
große Rolle, er spielt zum zweiten Mal auf
der Freilichtbühne mit. Wie nervös er
vorm ersten Auftritt war? „Gar nicht“,
schmunzelt er. „Ich habe mich viel mehr
gefreut als dass ich nervös war. Es fühlt
sich unglaublich an, das, was du über
Monate hinweg geprobt hast, jetzt vor
ganz vielen Menschen zu probieren.“
Seine Lieblingsszenen sind die Kampse-
quenzen und das Schlusslied. „Da kriege
ich immer Gänsehaut.“

An der Figur Peter Pan gefällt Medin
Jakupovic besonders, „dass er alles sein
kann. Er kann lustig sein, cool, aber auch
ängstlich, traurig, enttäuscht, verletzt.“
Dieses Auf und Ab der Gefühle begleitet
das Publikum auf den Abenteuern in
Nimmerland. Von spannenden Fechtsze-
nen über Tänze und Lieder, die im Ohr
bleiben bis hin zu gefühlvollen Abschie-
den bietet „Peter Pan“ das ganze Pro-
gramm. Übrigens: Das Erwachsenen-
stück feiert mit dem Musical „Kohlhiesels
Töchter“ am Sonntag, 16. Juni um 15.30
Uhr Premiere. – Die nächsten Auffüh-
rungen zu Peter Pan:
� Samstag, 8. Juni, 15.30 Uhr.
� Dienstag, 18. Juni, 9.30 Uhr.
� Dienstag, 25. Juni, 9.30 Uhr.

Die Piraten sind Peter Pan (Medin Jakupovic) stets auf den Fersen, doch er führt sie
immer wieder an der Nase herum. Foto: ial

Der Seniorenausflug
führt an den Möhnesee

sz Raumland/Berghausen. Pfarrerin
Berit Nolting von der Evangelischen Kir-
chengemeinde Raumland und Berghau-
sens Ortsvorsteherin Charlotte Linde-
Reber haben für Freitag, 14. Juni, einen
Seniorenausflug organisiert. Der führt an
den Möhnesee, auf dem die Wittgenstei-
ner mit dem Schiff unterwegs sein wer-
den. Auch der Seepark Körbecke und
seine Seetreppe stehen auf dem Pro-
gramm. Berit Nolting: „Man muss nicht
viel laufen, und es sind keine großen
Steigungen zu bewältigen. Man kann
aber eine schöne Strecke gehen.“ Auf der
Rückfahrt steht eine Andacht in einer be-
sonderen Kirche auf dem Plan. Die Ab-
fahrtszeiten: Der erste Bus startet um
11.30 Uhr in Sassenhausen und fährt
über Stünzel, Weidenhausen, Hem-
schlar, Raumland nach Dotzlar, der
zweite Bus startet um 11.25 Uhr in der
Dorfmitte Hemschlar und fährt über Rin-
the, Berghausen, Raumland Bahnhof
auch nach Dotzlar. Eine Anmeldung ist
unbedingt notwendig, diese ist noch bis
Dienstag, 11. Juni, im Gemeindebüro der
Raumländer Kirchengemeinde unter Tel.
(0 27 51) 50 74 möglich.

Wanderung führt ins
Reich des Neuntöters
sz Richstein. Im Umland von Rich-

stein hat sich aufgrund einer extensiv
ausgerichteten Landwirtschaft eine wun-
derschöne Kulturlandschaft erhalten, an
deren Rand das Finkental mit seinen
tier- und pflanzenartenreichen Mager-
wiesen und -weiden herausragt. Neben
den Wacholdern, Orchideen und ande-
ren, seltenen Pflanzenarten haben Wan-
derer auch die Chance, den Neuntöter,
eine charakteristische Vogelart der He-
cken und Gebüsche, zu beobachten. Die
Biologische Station Siegen-Wittgenstein
und der Heimatverein Richstein wandern
mit Interessierten am Freitag, 14. Juni,
von 16 bis 19 Uhr von Richstein zum Na-
turschutzgebiet Finkental. Treffpunkt zu
dieser kostenlosen Wanderung ist der
Parkplatz am Friedhof.

Die wunderschönen Magerweiden sind
Ziel der Wanderung. Foto: Kreis

Ein Angebot der

Siegen: Obergraben 39 | Weidenau: Hauptmarkt 1 (SIC-Haus) | Kreuztal: Marburger Straße 17
Bad Berleburg: Poststraße 4 | Betzdorf: Decizer Straße 6 | Olpe: Mühlenstraße 3

Siegen: Mo. – Fr.: 8.30 – 16.30 Uhr | Sa.: 9.00 – 12.00 Uhr | Weidenau: Mo. – Fr.: 10.00 – 13.00 Uhr | 14.00 – 18.00 Uhr | Sa.: 10.00 – 15.00 Uhr
Kreuztal, Bad Berleburg, Betzdorf, Olpe: Mo. – Fr.: 9.00 – 13.00 Uhr | Mo. – Do.: 14.00 – 16.30 Uhr
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DER TIERFÜHRER
SÄUGETIERE, INSEKTEN,
VÖGEL UND ANDERE TIERE |
Bei der Bestimmung der Tiere ist dieses kleine
Buch eine unverzichtbare Hilfe für alle Alters-
gruppen. Bekannte und weniger bekannte
heimische Tierarten werden anhand brillanter
Fotos vorgestellt. Auch ihre charakteristischen
Merkmale kommen dabei nicht zu kurz.

144 Seiten | Taschenbuch mit Schutzumschlag |
Format: 10,5 x 14,5 cm

AUTO-
KENNZEICHEN
DAS LEXIKON | Dieses unterhaltsame
und informative Nachschlagewerk führt durch
die Welt der kleinen Schilder. Über 770 Kennzei-
chen, die es gibt, gab und wieder geben könnte,
sind alphabetisch aufgelistet. Zu jedem Kreis
und jeder Stadt werden historische und aktuelle
Ereignisse, Skurriles und Anekdoten
aufgelistet. So vergehen lange Autofahrten
wie im Flug.

Broschur | 448 Seiten | Format: 12,5 x 18 cm
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DER PFLANZEN-
FÜHRER
HEIMISCHE BÄUME,
STRÄUCHER UND PFLANZEN |
Wer mit offenen Augen durch Wälder und
Wiesen streift, kann sich an der Vielfalt der
heimischen Pflanzenwelt erfreuen. In diesem
Buch werden die wichtigsten Pflanzen in
brillanten Bildern vorgestellt und auf deren
individuellen Merkmale hingewiesen.

144 Seiten | Taschenbuch mit Schutzumschlag |
Format: 10,5 x 14,5 cm

Weitere Angebote

finden Sie unter

www.57lesershop.de
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VÖGEL
IN UNSEREM GARTEN | Egal ob im
Baum, auf dem Dach oder in der Hecke:
Wenn die Vögel im Garten ihr Konzert
anstimmen, ist es endlich wieder Frühling.
Doch welche Stimme gehört welchem Vogel?
Mit diesem Soundbuch lernen kleine und
große Vogelfreunde 12 verschiedene Arten
kennen – mit vielen Fotos, spannenden
Sachinformationen und den echten
Gesängen der beliebten Gartenvögel.

24 Seiten | gebunden | Format 22,3 x 21 cm
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